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Mysterium um Kegelräder teilweise gelüftet 

Julia Mazak wird auf EMO Hannover 2019 für Projekt des Jahres aus-
gezeichnet  
 

Hannover, 18. September 2019 –. Gestern nahm Julia Mazak vom Werkzeug-

maschinenlabor WZL der RWTH Aachen die Auszeichnung des VDW-For-

schungsinstituts für das „Projekt des Jahres“ entgegen. Mazak hat erstmals sys-

tematisch untersucht, wie die Werkzeugeinsatzdauer für Kegelräder, die der 

Übertragung von Leistung unter einem Achskreuzwinkel dienen, erhöht werden 

kann. Hierzu untersuchte Mazak nicht nur wie üblich das Ausmaß des Verschlei-

ßes der Werkzeuge, sondern auch die erzielbare Werkstückqualität. „Bislang 

werden die Prozessparameter, die den Verschleiß möglichst lange herauszögern 

sollen, nach subjektiven Erfahrungswerten eingestellt“, berichtet die Preisträge-

rin. „Nun erhalten Hersteller klare Vorgaben für Parameter wie Werkzeugwinkel 

oder auch Art des Werkzeug-Vorschubs an die Hand.“ In den Versuchen konnte 

die Einsatzdauer um bis zu 12 Prozent gesteigert werden.  

 

Kegelräder sind unter anderem in jedem Differenzial in Pkw und Lkw zu finden 

und sorgen für ein geschmeidiges Um-die-Kurve-Fahren. Doch wenige kennen 

sich mit diesen komplizierten Werkstücken wirklich aus. „Kegelräder sind sehr 

anspruchsvolle Werkstücke, man muss dreidimensional denken. Während mei-

nes Studiums konnten mir nur wenige erläutern, was es mit ihnen auf sich hat“, 

erinnert sich Julia Mazak. „Gerade dieses Mysterium hat mich sehr gereizt.“ 
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Großbrand zerstört komplette Anlage 

Vorversuche hatten gezeigt, dass der Werkzeugwinkel Einfluss auf seinen Ver-

schleiß hat. Die junge Frau „leckte Blut“ und entschied sich 2015, ihre Doktorar-

beit zu diesem Thema zu verfassen. Dass es ein Jahr länger dauern würde wie 

üblich, ahnte sie damals noch nicht. Im Jahr 2016 brannte die Versuchshalle der 

RWTH Aachen in einer Nacht bis auf ihre Grundmauern ab. Fast alle Verzah-

nungsmaschinen und auch Werkzeuge und Werkstücke fielen dem Feuer zum 

Opfer. „Doch die Firma Kordel Antriebstechnik aus Dülmen war so hilfsbereit, die 

Zerspanversuche in ihren laufenden Betrieb mit aufzunehmen. Dafür bin ich sehr 

dankbar“, betont Mazak mehrfach. „Ohne sie hätte ich nicht weitermachen kön-

nen.“ Trotzdem hatte die Ingenieurin mit erschwerten Bedingungen zu kämpfen. 

Sie musste mehrfach zur Firma Kordel reisen, denn die Maschinen standen na-

türlich nur in bestimmten Zeitfenstern zur Verfügung. Das wiederum bedeutete 

nicht selten auch Nachtarbeit. Von ihrem Ziel ließ sich die 30-Jährige dadurch 

nicht abbringen. 

 

Winkel vor allem im Kopfbereich von Einfluss 

Am Werkzeug gibt es unterschiedliche Bereiche, deren Winkel theoretisch Ein-

fluss auf die Geschwindigkeit des Verschleißes haben könnten. Mazak unter-

suchte die Hauptschneide, die aus Flanke und Kopf besteht. Sie konnte zeigen, 

dass der Winkel am Kopf kaum Einfluss auf den Verschleiß der Schneide hat. 

Anders die so genannten Span- und Freiwinkel an der Flanke der Schneide. „Wir 

haben uns in unseren Zerspanversuchen deswegen auf die Flanke konzentriert 

und den optimalen Winkelbereich definiert“, berichtet Mazak. „Hersteller können 

auf diese Empfehlungswerte ab sofort zugreifen und damit die Wirtschaftlichkeit 

ihrer Produktion deutlich erhöhen.“ Da die Werkzeuge bis auf wenige Mikrometer 

genau ausgerichtet werden müssen, ist der Einbau sehr aufwändig. Um den Ver-

schleiß zu messen, müssen sie jedoch ausgebaut werden. „Wir haben nun erst-

mals Abdrücke von den Schneiden gemacht, und daran die Verschleißmarken 

gemessen. Das hat gerade einmal 3 bis 5 Minuten gedauert.“  

 

 

 



Seite 3/4 · EMO Hannover 2019 ·  

 

 
 

 

 

Vorschub des Werkzeugs ebenfalls entscheidend 

Es zeigte sich darüber hinaus, dass die Art des Werkzeugvorschubs ebenfalls 

Einfluss darauf hat, wie lange ein Werkzeug in der Maschine verbleiben kann. 

„Bei degressiven Vorschubrampen, bei denen das Werkzeug zunächst schneller 

und gegen Ende der Bearbeitung langsamer bewegt wird, hält es am längsten“, 

präzisiert Mazak. Um diese unterschiedlichen Zerspanungsbedingungen unter 

die Lupe zu nehmen, nutzte Mazak eine weitere innovative Methode. Mit so ge-

nannten Heatmaps konnte sie nachvollziehen, wie häufig während des Prozes-

ses bestimmte Kennwerte am Werkzeug vorkommen. Das wiederum gibt Auf-

schluss darüber, wie stark ein Werkzeug belastet ist – das heißt, wie schnell es 

an welcher Stelle verschleißt. Heatmaps sind bekannt aus dem Fußball. Sie zei-

gen auf, welcher Spieler wie oft über das Feld gelaufen ist.  
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Bild1: Julia Mazak, Quelle WZL RWTH Aachen 
 
Bild 2: Übergabe der Auszeichnung „Projekt des Jahres“ (v.l.n.r.): Jürgen Kreschel, Gleason; Dr 
Stefan Brand, Vorstandsmitglied des VDW; Julia Mazak, WZL RWTH Aachen; Dr. Alexander 
Broos, Leiter Forschung und Technik VDW, Quelle: Deutsche Messe 
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EMO Hannover 2019 – Weltleitmesse der Metallbearbeitung 

Vom 16. bis 21. September 2019 präsentieren internationale Hersteller von Produktionstechno-
logie zur EMO Hannover 2019 smarte Technologien. Unter dem Motto „Smart technologies dri-
ving tomorrow’s production!“ zeigt die Weltleitmesse der Metallbearbeitung die gesamte Band-
breite moderner Metallbearbeitungstechnik, die das Herz jeder Industrieproduktion ist. 
Vorgestellt werden neueste Maschinen plus effiziente technische Lösungen, Produkt beglei-
tende Dienstleistungen, Nachhaltigkeit in der Produktion u.v.m. Der Schwerpunkt der EMO Han-
nover liegt bei spanenden und umformenden Werkzeugmaschinen, Fertigungssystemen, Präzi-
sionswerkzeugen, automatisiertem Materialfluss, Computertechnologie, Industrieelektronik und 
Zubehör. Die Fachbesucher der EMO kommen aus allen wichtigen Industriebranchen, wie Ma-
schinen- und Anlagenbau, Automobilindustrie und ihren Zulieferern, Luft- und Raumfahrttechnik, 
Feinmechanik und Optik, Schiffbau, Medizintechnik, Werkzeug- und Formenbau, Stahl- und 
Leichtbau. Die EMO Hannover ist der wichtigste internationale Treffpunkt für die Fertigungs-
technik weltweit. Zur EMO Hannover 2017 zogen fast 2.230 Aussteller aus 44 Ländern rd. 
130.000 Fachbesucher aus 160 Ländern an. EMO ist eine eingetragene Marke des europäi-
schen Werkzeugmaschinenverbands Cecimo. 
 
 
 
 
 
Texte und Bilder zur EMO Hannover finden Sie im Internet unter  

https://www.emo-hannover.de/de/presse/pressemitteilungen/pressemitteilun-
gen/pressemitteilungen.xhtml 
 
Begleiten Sie die EMO Hannover auch auf unseren Social-Media-Kanälen 
 

 http://twitter.com/EMO_HANNOVER 
 

   https://de.industryarena.com/emo-hannover   
 

  www.linkedin.com/company/emo-hannover 
 

  http://www.youtube.com/metaltradefair 

  http://facebook.com/EMOHannover 
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